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Sonnabend, 28. Mai. (Morgen ⸗ Ausgabe.) 


Die panzer Zeit engel th, an Mntnanıne der Son er NEIL Fe "Breit pre Quartal 1 Thür. 15 Sgr., auewürte 1. Tölr. 20. Sgr. 
und Feſt' nge, a am Proniage nur Nachmittags 5 Uhr. — ee I — 175 Inferate nehmen au: in Perkin, K Hen ALelßzig! g he 
Beſſellun en werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ang⸗ 0 | WE: & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in fra 


ndets bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 4 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Eibing; Nenn- Harumannfß Buchhbtg. 


Telegraphiſch 
Angekommen 27. Mai, 5%, Uhr Nachmittags. 
Weimar, 2. Mai.“) Die „Weimarer Zeitung“ 
beftätigt aus beſter Quelle, daß Oeſterreich und 
reußen Inſtructionen ertheilt haben, welche die 

nerkennung des Herzogs Friedrich anbahnen. 


Angekommen 27. Mai, 6% Uhr Abends. 

Newyork, 18. Mai. Die Nachricht von dem 
Rückzuge Lee's von Spottſylvania iſt unwahr, beide 
Armeen find in Spottſylvania, wo Lee ſtarke Poſi⸗ 
tion einnimmt. Ein Gefecht fiel ſeit dem 12. Mai 
nicht vor. Heftiger Regen verhinderte die Operation. 
Die CTonföderirten ſchlugen Butler vor Drurysbluff 
und Sigel in der Nähe von Newmarkets. Letzterer, 
gezwungen durch Schemanndoathal nach Straßburg 
zurückzugehen, verlor 3 Kanonen und 630 Mann. 
Johnſton, ſich nach Atlanta zurückziehend, wirb von 
den Union iſten verfolgt. Goldagio 82. 

) Wiederholt. 


Deutſchland. 

„ Berlin, 26. Mai. Alſo die Landwehr iſt nicht 
bei Düppel geweſen! Dieſes überraſchende und merkwürdige 
Factum erfahren wir aus dem offiziöſen Blatte, welches wahr⸗ 
ſcheinlich ein zu kurzes Gedächtniß hat, um die Namen der 
vielen derwundeten und getödteten Landwehr⸗ Offiziere und 


e gewagte Behauptung anführt, ſind ſo eigenthümlicher 
Au 


Geſku hrung beſteht die preußiſche Landwehr nicht, wie es das 
ihre 
Landwehr beſteht nur darin, daß die eingezogenen Wehrmän⸗ 


im l 120 Mi Alu A Bae 
Ur die Tapferkeit unſerer Landwehr. Unſere La 

It mas Bel in Waffen. Wer fe angreift uw rang re 
beleidigt und greift das Volk und die Armee zugleich an 
Um fo mehr muß es uns wundern, einen ſolchen Angriff in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu finden. Möge das Volt 9 5 
Allem dadurch, daß es feſthält an dem Geſetz vom 3. Septbr 
1814, der Landwehr die Ehrenerklärung geben, die es ihr 


ſchuldig iſt. * 

0 Nang Pear Plenum des Königl. Ober ⸗Tribunals lag am 
23. d. in einer Prozeßſache, a en vom Oberſtaats⸗ 
anwalt zu Halberſtadt eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde, fol⸗ 
fun Frage zur Eutſcheidung vor: „Iſt die Staatsanwalt⸗ 
chaft befugt, eine von ihr eingelegte Appellation zurückzu⸗ 
nehmen und dadurch der Entſcheidung des damit befaßken 
lppellationsrichters zu entziehen?“ Das Obertribunal hat 
ie Frage verneint. Der General⸗Staatsanwalt Grimm 
atte ſich gegen dieſe Beſchwerde ausgeſprochen. 

a — Der „Magd. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Ge⸗ 
nau dieſelben Fragen, welche jetzt in Bezug auf die ſchleſi⸗ 

en Weber mit ungewöhnlichem Intereſſe discutirt werden, 

d bereits zu Anfang des vorigen Jahres Gegenſtand einer 
batte im Abgeordnetenhauſe geweſen, und zwar war es 
N Abgeordnete Reichenheim, der ſie, durch eine Verfügung 
es LandrathelOlearius dazu veranlaßt, zur Sprache brachte. 


eide Perſonen, Reichenheim als Fabrikant und Olearius 


wa egierungscommiſſar, werden noch weiterhin öfter zuſam⸗ 
ii genannt werden und darum dürfte eine kurze Recapitu⸗ 
— 2 des früher Geſchehenen an der Zeit ſein. Die Staats- 
der rung ſelbſt leitete, und ganz mit Recht, die Stockung in 

abrikation von den Wirkungen des Krieges in den Ver⸗ 


des Songreiles deut 


e 


U —— 


einigten Staaten her. Die Fabrikanten des Reichenbacher 
Kreiſes ließen gleichwohl weiter arbeiten, ſo weit es ihre 
finanziellen Kräfte geſtatteten und die ſchleſiſche Handelskam⸗ 
mer conftatitte, daß ein durch Beſchränkung der Arbeit her⸗ 
beigeführter Nothſtand nirgend zu Tage getreten ſei. Die 
Fal rikanten ſahen indeß voraus, daß die Arbeitsnoth wirklich 
eintreten könnte, und darum machten fie in der Handels kam⸗ 
mer Vorſchläge zu nützlicher Beſchäftigung der Arbeiter. In 
dieſen Vorſchlägen waren enthalten: der Bau zweier Chauſſeen, 
die Anlage der Gebirgseiſenbahn und der Bau eines Arbeits⸗ 
hauſes. An dieſen Berathungen nahm der Präſident von 
Schleinitz, aber nicht der Landrath Olearius Theil. Der⸗ 
ſelbe erließ dagegen eine Verfügung, worin es heißt: 
„Ich fürchte, daß mit einem ſolchen Vorſchlage die Herren 
Fabrikanten ſich nicht mit Unrecht den Haß der Weberbe⸗ 
völkerung zuziehen werden. Es handelte ſich lediglich darum, 
eine ohne Verſchulden in Noth gerathene zahlreiche Bevöl— 
kerung, die kaum jemals in der Lage geweſen iſt, ſich einen 
Nothpfennig zu erübrigen, und durch deren Thätigkeit andere 
reich geworden ſind, vor Hunger zu ſchützen. Dazu ein Ar⸗ 
beitshaus?“ Es handelte ſich nämlich um ein Arbeitshaus 
für den Kreis, nicht etwa um eine Zwangsarbeitsanſtalt für 
die Fabrikarbeiter. Der Miniſter Graf Eulenburg gab dann 
ſelbſt zu, „daß die Ausdrucksweiſe, deren Herr Olearius ſich 
in dieſem Erlaſſe bedient, eine unvorſichtige oder eine unge⸗ 
rechtfertigte genannt werden kann, und daß, wenn ein Beam⸗ 
ter derartige perſönliche Anſchauungen hegt, dieſelben dennoch 
nicht wohl geeignet ſind, in einer Verfügung ausgedrückt zu 
werden.“ Herr Olearius hatte ferner in einem andern Reſkript 
darauf hingewieſen, wie im Allgemeinen ſeit Jahren die Ver⸗ 
hältniſſe der Fabrikanten ſich beſſern, während die Verhält⸗ 
niſſe ihrer Arbeiter in derſelben traurigen Lage bleiben. Auch 
dieſe Ausdrucksweiſe bemängelte der Miniſter. Davon iſt 
nichts bekannt geworden, daß Herr Olearius auch der Be⸗ 
drängniß gedacht hätte, in welcher die Arbeitgeber ſich in Zei⸗ 
ten großer Gefhäftscalamitäten befinden.“ 0 

— Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblatts“ 
enthält ein Erkenntniß des Obertribunals, worin ausgeführt 
wird, daß die Agentur einer Feuerverſicherung und ähnlicher 
Geſellſchaften zu den ſtehenden Gewerben gehört, und daß da⸗ 
her dergleichen Agenten nicht berechtigt ſind, ihr Geſchäft im 
Umherziehen zu betreiben und Verſicherungen in den Städten 
oder Dörfern hauſirend aufzuſuchen. 
gegen, ſo Bede 1 1 ; 
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‘ a er Volkswirthe ſoll, wie jüngſt verlau⸗ 
tete, W ſein, den diesjährigen Congreß nach Hannover 
zu berufen. Wenn er aber den Maßſtab bei der Wahl des 
Orts anlegen will, den der Congreß ihm ſelbſt in die Hand gegeben 
hakdurch den Zweck feiner Wirkſamkeit, jo ſcheinen, ehe Hannover 
herankommt, erſt noch manche andere Orte in Deuſchland ge⸗ 
wählt werden zu müſſen. Der Congreß hat überall, wo er 
bisher getagt hat, eine fühlbare Anregung zur ſtändigen Be⸗ 
ſchäftigung mit unſern volkswirthſchaftlichen Angelegenheiten 
gegeben, und ſeine Aufklärungen haben immer gerade dort, 
von wo ſie ausgingen, recht empfänglichen Boden gefunden. 
Au der Haltung der Württemberger in der franzöſiſchen Ver⸗ 
tragsangelegenheit haben der Stuttgarter Congreß und die 
Verſammlungen der füd » weſtdeutſchen vollswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft ihr Verdienſt. In Bayern iſt ſolche Anregung 
ſo nothwendig, wie wohl in keinem andern Theile unſeres 
großen Vaterlandes. Dort ſchläft das volkswirthſchaftliche 
Gewiſſen des Volks noch einen tiefen Schlef, weil das Voll 
ſich über volkswirthſchaftliche Dinge zumeiſt im Zuſtande pa⸗ 
radieſiſcher Unſchuld befindet, Es weiß nichts von ihnen, 
drum läßt es fie gehen, wie fie kommen. Wenn dem nicht fo 
wäre, ſo wäre es gar nicht zu erklären, daß ein Gebiet wie 
Bayern, deſſen Bevölkerung und Gewerbthätigkeit überwie⸗ 
gend in den Landbau raugirt, zur Hauptfeſte der Schutzzöll⸗ 
nerei im Zollverein werden könnte. Gehe man aljo in das 
Herz des Bayerlandes, nach München! 

Altona, 25. Mai. Das „Geſetzblatt für Holſtein und 
Lauenburg“ enthält folgende Bekanntmachung der Bundes⸗ 
Commiſſäre: „Zur Vermeidung von Zweifeln und zur Her⸗ 
beiführung eines gleichmäßigen Verfahrens, beſtimmen Wir 
hierdurch, daß Jänmtliche Behörden des Herzogthums Hol⸗ 
ſtein, welche früher der Bezeichnung „Königliche“ ſich bedient, 
fortan die Bezeichnung Fasan zu führen haben.“ 

England. 


— Der Berliner Correſpondent der „Times“ (welcher 
im ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzuge die deutſchen Armeen be⸗ 
gleitet hat) ſpricht in ſeinem Briefe vom 19. Mai über die 
ausführbaren Löſungen der Werdescbamer Frage und Gh 
zu dem Schluſſe, daß zwei Wege offen ſtänden, welche ſchließ⸗ 
lich die Zuſtimmung aller Parteien finden würden: entweder 
eine bloße Perſonal⸗Union zwiſchen Dänemark und den unter 
ſich vereinigten Herzogthümern, oder eine Theilung Schles- 
wigs, ſo vaß der eine Theil in Holſtein, der andere in Däne⸗ 
mark einverleibt werde. Eine ſolche Trennung aber würde 
auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen, da die Grenze ſich nicht, 


ohne viele Enclaven zu machen, ziehen laſſe. 
i TONER Bel 


gien. 

Brüſſel, 23. Mai. Das ungebeuerſte Auffehen erregt 
im ganzen Lande ein ſo eben vor dem hieſigen Aſſiſenhofe ver⸗ 
handelter Proceß. Der Held, oder vielmehr das auserſehene 
Opfer jenes Proceſſes, de Buck, Neffe und einziger Erbe eines 
ſteinreichen Mannes, iſt durch nachgewieſene Einflüſſe zu einem 
verderbten Subjecte geworden und ſeit etwa 20 Jahreu von 
einem Gefängniſſe in's andere Wieden Während dieſer 
Friſt haben die Jeſuiten die 4 bis 6 Millionen ſtarke Erbſchaft des 
Onkels erlangt. Eben ſollte nun jener; unglückliche Menſch das 
Gefängniß von Vilvoorde verlaſſen, als er mittels eines ihm 
zugeſchriebenen, nach dem Ausſpruche der Jury gefälſchten 
Drohbriefes auf's Neue auf die Anklagebank gebracht wurde. 
Zum Jubel des Publikums wurde er freigeſprochen und ſeit⸗ 


Handeln ſie dem ent⸗ 


niß zu än en. 3 
and. Der ändige Vorſtand 
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dem beſchäftigt ſich die ganze Preſſe des Landes mit dieſer 
cause eelebre. Flugſchriften und Blätter erſcheinen in Fülle 
über die Angelegenheit und Sammlungen werden veranſtal⸗ 
tet, um dem berechtigten Erben mittels eines Civil⸗Proceſſes 
zur Wiedererlangung ſeines Gutes zu verhelfen. 
Frankreich. 5 

Paris. (N. P. Z.) Jean Jacques Aimable Peliſſier, 
Herzog vom Malakoff, Marſchall des Reichs, Generalgouver⸗ 
neur von Algerien und Chef-Commandant des 7. Armeecorps, 
war am 6. November 1794 zu Maromme im Departement 
der Niederſeine geboren. Seine Bildung erhielt er auf dem 
Lyceum zu Brüſſel, Kriegswiſſenſchaft ſtudirte er zu Lafloche. 
1815 trat er als Sous Lieutenant bei der Artillerie der 
Maison militaire' du Roi em. Während des Krieges in 
Spanien 1823 wurde Peliſſier Adjutant des Generals Grandler; 
1826 diente er bei den franzöſiſchen Truppen in Griechenland, 
war Adjutant des Generals Durieur und verdiente ſich beim 
Sturm auf Schloß Morea den Capitainsrang und das Lud⸗ 
wigskreuz. Unter Marſchall Bourmont kam er in den Geue⸗ 
ralſtab und ging 1830 mit ihm als Bataillonschef nach Afrika. 
Von 1831 bis 1839 war Peliſſter im Kriegsminiſterium, dann 
kehrte er nach Algier als Oberſtlieutenant zurück und blieb 
daſelbſt bis 1855. Er nahm an faſt allen Kämpfen gegen 
die Mauren Theil, wurde vielfach verwundet, aber auch aus⸗ 


gezeichnet; 1844 bei der Schlacht von Jsly war er Oberſt 


und Unterchef des Generalſtabes. 1846 fand die berüchtigte 


Höhlenräucherung in der Sahara ftatt; es war ce 


aber es führte zum Ziele, und die Regierung ernannte ihn 
zum inar6chal de camp. Peliſſier diente der Republik und 
dem neuen Kaiſerreiche, wie er dem legitimen 00 um und 
Louis Philipp gedient; er war nur Soldat. 1850 wurde er 


Diviſions⸗General, 1853 eroberte er Lagonhat; 1855 wurde er 


in die Krim berufen; er traf am 2. Februar in Kamieſch ein, 
um Sebaſtopol zu erobern. Die Kämpfe dort find bekannt; 
am Thurm Malakoff holte ſich Peliſſter den Marſchallſtab 
und den Herzogstttel. Im Jahre 1858 ging er als Botſchaf⸗ 
ter nach London. Nach ſeiner Rückkehr vermählte er ſich mit 
einer ſpaniſchen Dame, man ſagt, dieſelbe ſei jung und ſchön 
und eine Verwandte der Kaiſerin Eugenie. 1858 wurde er 
Mitglied des Geheimraths und Vicepräſident des Senats und 
1862, als die Pläne des Prinzen Napoleon in Algier volle 
ſtändig Fiasco machten, wurde er zum General- Gouverneur 


G 
BE. 


us Tunis iſt der Dragoman des Conſulats mit 
wichtigen Nachrichten hier eingetroffen, 
er der A en 10005 aa Denn EL OBNEh!, 
der revolutionären Bewegung in Algi 
Befinden des Papſtes find die betrübeng 
eingetroffen. Auf der Nunciatur find 
eingeſtellt worden, und der Erzbiſchof 
heiligen Vater angeordnet. | 


Danzig, den 28. Mai. 

* Der vorgeſtern von Stettin im hieſigen Hafen ange⸗ 
kommene Schiffskapitain Parlitz, Führer des Stettiner Dampf⸗ 
ſchiffes „Colberg“ hat gemeldet, daß öſtlich von Nixhöft, ca. 
1 deutſche Meile vom Lande entfernt und die Kirche von Putzig 
im Südweſt zu Süd gepeilt, ein einmaſtiges Fahrzeug 
geſunken im Grunde liegt, deſſen Maſtſpiſte 3-10 Fuß 
über dem Meeresſpiegel hervorragt. 

* (Gerichts- Verhandlungen am 26 Mai.) 1) Im April 
c. wurde dem Arbeiter Schwerdtfeger in Stadtgebiet ein Beutel mit 
4 Thlru. aus feiner Hoſentaſche geſtohlen, während er ſich in dem 
Laden des Kaufmanns Strecker, wo noch viele andere Leute und 
darunter auch der vielfach beſtrafte Arbeiter Ludwig Neffke, be⸗ 
fand. Letzterer machte ſich dieſes Diebſtahls verdächtig, er wurde un⸗ 
terſucht und man fand bei ihm ca. 9 Thlr., ohne daß er im Stande 
war, die Summe anzugeben. Dies Geld beſtand {herbei in den 
Münzſorten, wie fie Sch. beſaß. Der Gerichtshof verurtheille N. 
zu 2 Jabren Zuchthaus und 2 Jahren eich e 

2) Die unverehelichte Julianne Bark if deſchuldigt, ihrer 
Dienſtherrſchaft zu veiſchiedenen Zeiten kleine Geldbeträge geſtoblen 
zu haben. Sie beſtreitet dies, behauptet vielmehr, das Geld, drei 
einzelne Thaler, im Zimmer ihrer Herrſchaſt gefunden zu haben. 
Sie wurde init 1 Monat Gefängniß beſtraft. 3 

3) Der Arbeiter Fularezyk zerſchlug, während er ſich im Po⸗ 
lizeigefängniß befand, 11 Fenſterſcheiben und brach die Geſimsecke 
des Ofens ab. Er giebt Trunkenheit an und will in das Fenſter 
hineingeſallen fein, die Ecke des Ofens ſei aber abgefallen, nachdem 
er fing Mültze daran aufgehängt hatte. F. wurde mit 14 Tagen 
Gefänguiß beſtraft. A 
49 Der Schuhmacher Biberſtein in Güttland wurde wegen 
Diebſlahls mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, weil er die Bretter 
vom Zaune des Kirchhofes abgebrochen hatte, um dieſelben für ſich 


zu behalten. 
Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Kiel, 23. Mai: 
Wohlfahrt, Jans; — von Heiligenhafen, 17. Mai: Gloria 
Deo, Jager; — 18. Maf: Pelican, Johannſen; — von 
Grangemouth, 21. Mai: Lady Aberdour, Knox. 

Elarirt nach Danzig: In London, 23, Mai: Aeo⸗ 
lus, Shaw. . 

Ju Ladung nach Danzig: In Liverpool, 21. Mai: 


e 1210 daten 1 
1 ten hier 
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ie es ven 


e 


j Margaret, Watſon. 


ngekommen von Danzig: In Gravesend, 23. 
Mai: Orwell, —; — Concord, Smith; — Maria Balen- 
tine, —; — Ring, Dove; — in London, 23. Mai: Flotida, 
Leslie: — Ida (SD), Domcke; — Osprey, M'Allan; — 
in Loweſtoft, 21. Mai: Johann Schweffel, Schmidt: — Ba⸗ 
roneß Strathſpey, Lovie; — in Neweaſtle, 21. Mai: Mary 


Stewart, Atkins; — in Aaleſund, b. 13. Mai; Storeggen, 


Wisloff; — Vigra, Mack; — in Stockholm, 19. Mai: Pri⸗ 
mus, Nyſtröm; — in Antwerpen, 23. Mai: Weeka, Wortel; 
— Anja, Meyer. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Salamon Sommerfeld bie⸗ 
elbſt iſt der Apotheker Michal owski zu 

ebau zum definitiven Verwalter der Maſſe 


beſtellt. 
Loe bau, den 12. Mai 1864. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 2633 


Bekanntmachung. 

ufolge Verfügung von heute iſt in unſer 
Geſellſchafts⸗Regiſter eingetragen, daß die bier⸗ 
ſelbſt beſtandene Handelsgeſellſchaft,, Gebrüder 
Davidfohn“ (Inhaber: Simon und Iſicor 
Davidſohn hieſelbſt) mit dem heutigen 
Tage durch Uebereinkunft der Geſellſchaft aufge⸗ 
loſt worden iſt. Die Liquidation haben die bis⸗ 
herigen Geſellſchafter übernommen. 
Thorn, den 18. Mai 1864. [2632] 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der niederen Jagd auf der Feld⸗ 
mark Trutenauer Herrenland, enthaltend 890 
Morgen, 157 Nutten pr. auf drei Jabre, vom 
15. November 1864 bis mel. den 14. November 
1867 haben wir einen Licitations⸗Termin 


auf den 18. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
zu welchem von 12 Uhr Mittags ab neue Bieter 
nicht mehr zugelaſſen werden, vor dem Herrn 
Kämmerer und Stabrah Strauß im Kath: 
hauf, bierjeidjt anberaumt, 
Pachtluſtige hiemit einladen. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 
Damzig, den 15. Mai 1864. 2515 


Der Magiſtrat. 


Polizei-Bericht der Ber⸗ 
liner Gerich tszeitung. 
Im Jutereſſe der Sicherheit des 
Handels und Gewerbes bitten wir 
das Publikum, dem folgenden Be⸗ 
richte die vollſte Aufmerkſamkeit 
ſchenken zu wollen, da jeder ſolide 
Geſchäftsmaunn einer ähnlichen My⸗ 
ſtifikation ausgeſetzt iſt. 


Daß gegen den in der Wilhelmsſtraße No. 

1. wohnenden Malzbierfabrikanten Johann 
Hoff e Recherchen geſchwebt 
haben, weil er unberufener Weiſe ſich in das 
Geſchäft ſeines Gegners und Concurrenten des 
Hoflieferanten Joh. Hoff gemiſcht haben ſoll, 
iſt bekannt. Das Reſultat dieſer Unterſuchungen 
liegt jetzt ebenfalls vor. Es iſt für den Ange⸗ 
ſchuldigten iteinehwenß ungünftig. Man hat 
namlich nicht zu ermitteln vermo in welcher 
Weiſe es angefangen worden, die Beſtellungen 
ſtets in die 234 Hände zu bringen und 
iſt daher nur der Antrag 4 ellen geweſen, 
den neuen Johann Hoff auf 8 209 des 
Strafgeſezduchs unter Antlage zu ſtellen, weil 
er ſeine Waaren fälſchlich ebenſo — babe, 
ie ſein Concurrent der alte Johann Hoff. 
ie Staatsanwaliſchaft iſt aber auf Grund er: 
gangener Obertribunglserienntniſſe und da der 
neue Johann Hoff 1 Nel an 
mit dem Hoflieferanten getauft iſt, hierauf nicht 
eingegangen, ſo daß eine Anklage aus dieſer 
Berantaflang nicht erhoben werven wird. Dage: 
gen iſt bei dieſer Gelegenheit die romanhafte 
Historie der Entſtebung dieſes Concurrenzge⸗ 
ſchäfts ans Tageslicht gekommen. Sie iſt folgende. 
Still und harmlos lebte in Berlin ein Namens⸗ 
vetter des betannten Malzextraktfabrikanten Jo- 
hann Hoff, ſeines Standes ein Hausknecht, 
als ſich ihm eines Tages der Verſucher nahet 
und ihn mitten in die Bahn des bewegteſten 
Lebens warf. Es erſchien nämlich bei unſerm 
Harmloſen ein Mann, von deſſen Cxiſtenz der 
Erſtere bisher nicht die geringſte Ahnung gehabt 
hatte und theilte dieſem mit, daß er — ein 
Fremder aus Conſtantinopel — auf ihn den Hoff 
— aufmerkſam gemacht worden ſei und daß ihm 
ein großes Glück bevorſtehe, entweder durch An⸗ 
tritt einer Erbſchaft oder durch Uehernahme eines 
glaͤnzenden Geſchaͤfts. Er möge ſich nur immer 
darauf vorbereiten, daß ſich ſeine Verhältniſſe 
ſehr verändern würden. Einige Wochen ſpäter 
erſchien der Fremde denn auch wieder bei un⸗ 
ſerm Hoff und forderte ihn auf, ihm zu einem 
Rechtsanwalt zu folgen, dort werde er hören, 
wie ſich ſein Glück gewendet habe. Hier ange: 
kommen, fand Hoff noch einen zweiten Herrn 
und beide Fremden erklärten ihm nun, daß ſie 
mit ihm ein Societälsgeſchaͤft begründen wollten, 
das nur feinen Namen führen ſolle, in deſſen 
Betrieb er ſich aber in keiner Weiſe miſchen 
dürfe. Er habe nur ſeinen Namen herzugeben, 
wofür er 18 Thlr. monatlich und im Hauſe 
Hellweg 7 eine freie Wohnung erbalte. Seine 
ganze Beſchaͤftigung ſoll darin beſtehen, dies 
Geld und ſeine Zeit möglichſt anſtändig todtzu⸗ 
ſchlagen. Zweck dieſes Geſchafts ſolle die Aus⸗ 
beutung eines Geheimmittels ſein, das aus Con⸗ 
ſtantinopel anlangen werde. Der Hausknecht 
B l ſprang decken hoch. Nichts zu thun, als 
Thaler zu verzehren, dies Anerbicten war jo 
lodend, daß er jofort darauf einging und es 
wurde nun ein notarieller Vertrag abgeſchloſſen, 
in welchem für Hoff drei Jahre hindurch die 
erwähnten Grafiſikationen ſeſtgeſtellt wurden. 
Nach Ablauf dieſer Zeit konnte er aus dem Ger 
ſchäft ohne irgend welchen weitern Anſpruch ent⸗ 
laſſen werden, feine Socien hatten aber auch nach 
Br Entfe nung noch 10 Jahre das Recht, das Ge⸗ 
ſchäft auf ſeinen Namen weiter fortzuführen. Kurze 
Zeit nach Abſchluß dieſes Vertrages, mit welchem 
Zeilpunkt übrigens das ſolenne Leden des neuen 
Geſchaftsmannes ſofort begann, kam eine Kiſte 
an, welche mit Conſtanti no politaniſche 
Briefmarken und Poſtabzeichen verſehen war, 
In bieſer ſollte ſich, wie der erſte Socius bes 
Vauptete, das auszubeutende Geheimmittel be⸗ 
finden, Hoff bſſnete die Kiſte und fand darin 
wirkiin ein Getränk, das er prüfte. Er war 
beim Militair längere Zeit Lazarethgehilfe ge⸗ 
weſen und als ſolcher namentlich zu dem Aus⸗ 


zu welchem wir 


ſuchen medieiniſcher Kräuter verwendet worden. 
Hierdurch hatte er Kenntniſſe im Kräuterſach fo 
hiareichend erlangt, daß er fofort wußte, das 


koſtbarſten aller © 


Ge beimmittel fei weiter nichts, als „Stifmütter⸗ 
chenthee.“ Von dieſer ſeiner Entdeckung ſagte 
er ſeinen Socien aber nichts, denn er durfte 
fh ja nicht ins Geſchäft miſchen, er lachte ſich 
vielmehr heimleich ins Fäuſtchen über dies 
Geheimmittel und das dies Getränk gebrau⸗ 
chende Publikum und verzebrte ſeine 18 Tholer 
monatlich. Jedoch ſchon nach 6 Monaten änderte 
ſich die Sache. Der erſte Socius nämlich wurde 
von dem zweiten, welcher das Geld gegeben, an 
die Luft befördert und Letzterer wendete ſich 
nun an Hoff mit der Frage, ob er denn nicht 
ohne des Beförderten Hilfe das Getränk brauen 
könne Hoff ging ſofort darauf ein und ſeit⸗ 
dem macht der ehemalige Lazarethgebilfe den 
Sliefmütterchenthee ſelbſt zurecht, den das Pur 
blitum unter dem Titel „Malzextrakt“ trinkt 
oder auch ſtehen läßt. Die vielen Unannehm⸗ 
lichkeiten, welche dem ganz einfachen Mann die 
gerichtlichen und criminalpolizeiliben Nachfragen 
aller Art bereitet haben, ſind ihm jetzt jedoch 
ſchon ſo unangenehm geworden, daß er wo 
möglich noch niedergeſchlagener iſt, als „J o⸗ 
bann, der muntere Seiſenſieder“, als er Geld 
bekommen hatte, aber ſeine Lieder nicht mehr 
ſingen durfte. Allem Anſchein nach wird es 
denn auch gar nicht lange währen und er wirft 
Geld und Geſchäſt fort, um wieder „ſtill und 
harmlos“ nach ſeiner Manier zu leben — das 
Schlachtfeld ſeinem Namensvetter dem Hofliefe⸗ 
ranten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 
1, überlaſſend. 


Nachdem das Publikum durch 
amtliche Mittheilung über das 
Entſtehen jenes Geſchäfts auf⸗ 
geklärt iſt, bitten wir nur die Dr ei- 
ſtigkeit zu betrachten, welche 
zur Täuſchung des Königsberger 
Publikums in den Annoncen her: 
vortritt. 

Wer Gefühl für Moral und 
Liebe zu feinem Nebenmenſchen 
beſitzt, den bitten wir, die wahren 
Thatſachen zu verbreiteu, damit 
die Täuſchung in ihr Nichts 
zurückſinke. 


Neues ehrendes Anerken⸗ 
nungs⸗Schreiben aus 
Berlin. 


Wenn die körperlichen Lei en unſerer Mit ⸗ 
menſchen unſer Mitgefühl erwecken, ſo iſt es 
naturgemäß, daß wir eine uns bekannte Hilfs⸗ 
Quelle, die ſich als ſolche dei Tauſenden er⸗ 
wieſen hat, ihnen mittheilen, damit auch fie des 
üter, der Geſundheit theilhaft 


werden. Darum werden Diejenigen, welche dieſe 


Hilfsquelle gefunden und dieſerhalb ihren Dank? 


gefühlen ſchriſtlichen Ausdruck gaben, es auch 
gern geſtatten, wenn wir ihren Zeilen im allge⸗ 
meinen 8 eine weitere Verbreitung geben. 
Wir unſererſeits thun dies im untergebenen 
alld aber auch um fo lieber, als das belobte 
abrikat, wir ſprechen nämlich ven dem Hoff’: 
ſchen Malzertratt Geſundheitsbier — ſich die 
Gunſt der Fürſten, das Lob der gebildeten 
Welt, die Anerkennungs⸗Medaillen und ehren⸗ 
den Auszeichnungs⸗Tiplome verſchiedener Fakul⸗ 
täten, ſo wie die Sanktion der Aerzte erworben 
bat. Dies Alles iſt einem anderen Fabrikate 
ähnlicher Art noch nie zu Theil geworden und 
rechtfertigt daher um fo mebr die fortgeſetzte 
e in obiger Hinſicht ſich äußern⸗ 
der Schreiben: 

Berlin, den 22. März 1864. 0 

„Ew. Wohlgeboren wird gewiß die 
Mittheilung angenehm ſein, daß der 17: 
jährige Sohn der verwittweten Frau 
Lientenaut Weth, Chanitéſtr. 10, 
welcher derartig an der Bruſt und Lunge 
litt, daß er von den Aerzten fait aufge 
geben und ihm als einziges Heilmittel 
Ihr Malzextrakt verordnet war, jetzt — 
nach dem Gebrauch deſſelben — ſich ſchon 
ſo weit erholt und gekräftigt hat, daß 
er aus ſeiner Lethargie erwacht, das 
Auge wieder lebhaft und er überhaupt 
ſchon fo gestärkt iſt, daß er allein gehen 
kaun und ſelbſt wieder Lebeusluſt be⸗ 
kommen hat.““ 

„Obgleich bei vielen meiner Bekann⸗ 
ten ſich das Malzextrakt als letztes 
Heilmittel bewährt hat, ſo geſtehe ich 
doch gauz offen, daß in keinem anderen 
Falle ein fo ſchnuelles und wirkſames 
Reſultat erzielt iſt.“ 


„Da nun der Arzt dem Patleuten 
die gortfegung der Kur anempfohlen 
hat, jo erſuche ich zur vollſtändigen Ge: 


neſung deſſelben Ew. Woyhlgeb. um noch⸗ 
malige Ueberſendung 20.’ 
„Mit vorzüglichſter Hochachtung 
von Hacke, Premier⸗Lieutenaut, 
Alte Jacobs ſtraße 64.“ 
An den K. Hoflieferanten Herrn Johann 
Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, hierſelbſt. 


NB. In Königsberg it das Malzextrakt⸗ 
Geſundbeitsbier aus der Brauerei des Königl. 
oflieferanten Herrn Johann Hoff, 
erliu, Neue Wilhelmsſtraße No. 1, 
nur ächt zu haben in ſeiner alleinigen 
Filiale und Haupt⸗Niederlage, Brod- 
bänkenstrasse 4 u. 5, und bei Herrn 
Bernhard Haaſe, Steindamm 110. 


A. Fast, Langenmarkt 34, alleini⸗ 


ger Inhaber des General⸗Depot 


für Danzig und Umgegend, der 
allein ächten Fabrikate des Hoflie⸗ 
feranten Herrn Joh. Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 


ufiräge in Namenſticken werden erbeten, 

ſchnell und ſauber ausgeführt; auch werden 
Tüllſachen zum Appliciren angenommen von 
C. Noſe aus Berlin, Kohlenmarkt 16, 3 Tr. 


dTyroler iu 
Alpen⸗Kräuter⸗Seife 


vom Sanitäts Rath Dr. Borchardt, 
praktiſchem Arzt in Bromberg. 


nach dem uns allein gehörigen Original-Recept bereitet, 


iſt vermöge ihrer Beſtandtheile 9 dazu geei 
ommerſproſſen, 
Das General⸗Depot hievon haben wir für Oſt⸗ 


wird mit günſtigem Erfolge gegen 
mann in Danzig übergeben. 


net, eine weiche feine Haut zu machen und 
lechten u. ſ. w. angewendet. 
und Weſtpreußen Herrn Mibert Neu⸗ 


Engel & v. Schaper, 


Toiletteſeifen⸗ und Parfümerie⸗Fabrikanten 


in Wrietzen a. d. O. und Berlin. 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir auf dieſen Artikel aufmerkſam zu machen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


i Alb. Neumann, 
Handlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien und Seifen, 


12635 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


h ei Aufhebung der Blolade verfehlen wir nicht, unſere werthen Geſchäſtsfreunde darauf auf⸗ 


merkſam zu machen, daß unſer 


Stettiner Bleiweiß⸗Lager 


bei den Herren 


Gottfr. Lerche & Co. in allen trockenen Sorten in l:, 2. und 5⸗Centner⸗ 


Packungen completirt iſt und zwar durchaus neues Fabritat in beſter Qualität 


Ur 1 Mad behufs eee 

A me von Ordres behufs ſofortiger 
e Preiſe frei ab Lager 15 pr höher 
Ohlau bei Breslau im Mai 1 


Schleſiſche 


irmen haben wir die Herten G. Lerche & Co. zur 
ectuirung authoriſirt. 
als ab Fabrik. 


Bleiweiß⸗Fabrik 


Schube & Brunnquell. 


- Gänzliche Heilung für Pruchleidende. 


Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tanfenven und abermal Tau: 


ſenden in ganz Europa, die dadurch geheilt wurden, bin i 


ch zu der feſten Ueberzeugung gelangt, 


daß alle ener gehell Unterleibs⸗Brüche, ob der Menſch oder das Uebel noch ſo alt ſein mö⸗ 


gen, vollkommen geheilt werden können. 


und die 


Trotz aller meiner vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereffir 
Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen 


nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen mitthellen. 


Menet⸗Niederer in Bühler bei St. Gallen 


2394] 
Ann 24. d. Mts. entſchlumm erte ſanft nach 
kurzem Krankenlager zu einem beſſern Les 
ben unſer in igſt r Gette und Vater, der 
Rector Gottf. Gieſe, in einem Alter von 62 


ahren. 
3 . ftille Theilnahme bittend melden dies 
die traueruden Hinterbliebenen. 
Roſenberg in Weß preußen. 2619 


Für au Magenkrampf, 

Verdauungsſchwäche 
ꝛc. Leidende! 

Eine Brochure über die Dr. Doecks ſche = 


Cur wird gratis ausgegeben in der Ex⸗ 


peoition dieſer Zeitung. (1855 


Das Dr. Scharluu'ſche 


Muttermilch⸗Erſatz⸗Pulver, 


als beſtes und alleig geſundes Nahrungsmittel 
für Kinder, welche nicht von der Mutter genährt 
werden, bekannt, iſt für jeden Lebensmonat 
wieder vorräthig in der 


Löwen⸗Apotheke, 
. Langgaſſe 73 
ie Niederlage von Matico⸗ Praparaten c., 
Injection, Capſules u. Syrup, bifinoet ſich 
in det Eowen Apotheke, Lauggaſſe 73. 
Zur gefaͤlligen Beachtung. 
Zufolge mehrerer A meldungen 
auswärtiger Käufer zu Gütern 
verſchiedener Größe, erſuche ich die 
Herren Beſitzer, welche geneigt ihre 
Beſitzungen zu verkaufen, mir ſchleu⸗ 
nigſt genaue Beſchreibungen zugehen 
zu laſſen. 12317 
E. L. Würtemberg, Elbing. 
Orangerie⸗Verkauf. 
Die von Frantzius'ſche Orangerie im 
Haufe Fiſcherthor No. 8, beſtebend aus 9 Po 
meranzen⸗Bäumen verſchiedener Größe und 3 


Granatbäumen, ſoll im G 


anz en oder getheilt 
verkauft, werden Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen 


Wm. von Frantzins, jun. 
23551 in Danzig, Aude . 


Gegen 60 70,000 


Thir. Anzahlung wird ein in der 
Nähe der Bahn geleg. Gut, welches 
außer der Ackerwirtyſchaft noch Ne— 
benbranchen hat, zu kaufen geſucht. 

E. L. Würtemberg, Elbing. 


—— ——— ä——ß̃ 


olle, ſofort orer gleich nach 
der Schur abzunehmen, aus der in der großen 
landwirtbſchaſtlichen Ausſtellung in Königsberg 
den J. und 2 Preis erhallenen Kawmwollheerde, 
fo wie ein ſchöner echter Sborthorn⸗Bull, 2⸗ 
jährig (roan color) und ein do. Halbſchlag, 
meiftdietend in Auction verkauft werden. 
Daſelbſt ſtehen auch 160 Stück kernſette 
Hammel zur ſofortigen Abnahme zum Verkauf. 


Dom. Draulitten p. Pr. Holland, 


Eiſenbahn-Station Güldenboden. 


(Kanton Appenzell i. d. Schweiz.) 


Sy! adl. Bütow bei Bütow ſtehen 100 Muts 
terſchafe mit Lämmern und 90 kernfette 


Hommel zum Verkauf. 2407 
6‘; 200 Klafter fehr gutes, trockenes 
Buchen ⸗Klobenholz ſind zu einem 
billigen Preiſe zu haben Hundeg. 40. 
28 ei einem unerſchöpflichen Torſ⸗ 
! bruch mit Maſchinen⸗Betrieb 
und bedeutendem Abjag — an der Bahn gele⸗ 
en — findet ein zuverläfſſiger, ſolider 
1 Mann, ob verheirathet oder ledig, 
auch 1 welchen Faches, aber im Stande 
den zu reſp. erfand 1 teiten und 
die vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten zu bes 
ſorgen, eine angenehme und dauernde Anſtel⸗ 
lung als Inſpector. Das Jahres⸗Einkommen 
iſt vorlaufig, auf 500 % bei freier Wohn ung 
und Neben⸗Einkünften feitgefegt, doch will det 
50 55 Beſitzer daſſelde bei Aiden den bis auf 
000 & erhöhen. Geeignete Reflectanten bes 


lieben ſich franco an den Beauftragten H. Maa 
No. 49, 
2604] 


in Berlin, Kommaudantenſte. 


(2579; 
Angekommene Fremde am 27, Wral 1864, 
Englifches Haus: Fabrikseſ. Schichau a. 
Elbing. Kaufl. Jonas a. Berlin, Hunni a. Zu⸗ 
rich, Lebegott a. Leipzig, Paſſeck a. Dresden, 
Neumark a. Trieſt. 5 5 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. v. Koß a. 
Lantow, v. Dieczelski a. Chotiſchow, v. Weiher 
a. Vietzig, Schwendig a. kl. Golmkau. Rentier 
v. Jaworski a Königsberg. Rendant Hermes a. 
Bietowo. Gutsbeſ. Ziehm a. Gervien. Kaufl. 
Dabelſtein a. Braunſchweig, Kupitzki a. Meerane, 
en u Schumatolski a.Culm, Lieba a, 

auchau. 

Hotel de Thorn: Gutsbeſ. Retzlaffa Bohms. 
Schiffstupitain Kohn a. Ueckermünde, Bartolo⸗ 
mäus a. Colberg. Buchhalter Fiſcher a. Elbing. 
Rentier Tournier a. Marienburg. Oekonom 
Herrm. u. Carl Hinz a. Marienburg. Kaufl. 
Feen u. Peterſilie a. Elbing, Joſchna a. 

amburg. 

Hotel zum Kronprinzen: Rittergutsbeſ. 
Heine a. Felgenau, Heine n. Gem. a. Stangens 
berg. Pr. Arzt Dr. Traeger a. Königsberg. 
General- Selretair Martini a, Danzig. Diſtritts⸗ 
Commiſſarius Duszyaski a. Natel, 

Hotel zu den drei Mogreu: Nittergutäbef. 
Thiede a. Wollin. Rentier Dietrich a. Berlin. 
Bahnhof⸗Inſpector Stange und Bahnhofs⸗Re⸗ 
ſtaurateur Wieler a. Eloing. Kaufl. Joſt u. 
Driediger a. Elbing, Höne a. Berlin, Traut⸗ 
mann d. Braunſchweig, Schubert a. Königsberg. 

Deutſches Haus: Rentier Köhler a. Elbing. 
Regierungs⸗ Referendar Haake a. Munſter. 
Commendat Grünmuller a. Kauernick. Kau 
Lion a. Cüſtrin, Brandes n. Gem. a. h. Mün⸗ 
den, Rietzling a, Berlin. 

Hotel de Oltva: Juſtizrath Thiel u. Bür⸗ 
e —.— a. — 9 . 
reiter a, Inſterburg. Kaufl. rſten 
Neuſtadt, Cdert a. Berlin, Rauſchning a. Frank 
furt a. O. — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


